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Wildpflanzen auf der Spur
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Pflanze des Monats Juni

Gesucht wird der Gundermann (Glechoma hederacea)
Ihr erkennt ihn an folgenden Merkmalen:

Seine Lebensform nennt man krautig.
Seine Blätter sitzen gegenständig, d.h. immer 2 gegenüber, an einem Trieb. Sie haben eine rundliche Form und einen gekerbten Rand. Der Trieb kriecht über den Boden und ist oft über einen Meter lang. Sie haben eine dunkelgrüne, manchmal rötlich überlaufene Farbe. Auch im Winter kann man den Gundermann finden.

Seine Blüten sind blauviolette Lippenblüten. Die Blütezeit reicht von April bis Juni. Die Blüten sitzen zu mehreren an kurzen Blütentrieben oberhalb der Blättchen. Ein solcher Blütenstand heißt Quirl. Weil sie eine lange Kronröhre haben, können sie nur von Insekten mit langem Rüssel bestäubt werden. Bei der Verbreitung der Samen helfen Ameisen mit.

Zuletzt gesehen wurde der Gundermann auf Wiesen, am Saum von Gebüschen oder in krautreichen Wäldern.

Für den Menschen ist er wegen seines würzigen Geschmackes eine leckere Beigabe zu Gemüsen, Salaten oder Quark. Früher wurde er auch als Heilpflanze gegen schlecht heilende Wunden oder Verdauungsstörungen verwendet. Im Mittelalter glaubte man, dass der Gundermann vor Bösem schützen könne. Gaben die Kühe keine Milch mehr, so glaubten die Menschen, sie seien verhext. Da konnte ein Kranz aus Gundermann helfen, den man beim Melken unter das Euter der Kühe hielt. Man glaubte auch, dass ein in der Walpurgisnacht gewundener Gundermann-Kranz hellsichtig mache, und dass man mit einem solchen Kranz auf dem Kopf, sogar Hexen erkennen könne.
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